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DOMMELDINGEN - „Die Alten
fahren noch Motorrad und hal-
ten den Codex ihres zweifelhaf-
ten Männerbundes hoch. Die
Neuen, häufig mit Migrations-

hintergrund, setzen auf das
schnelle Geld und schicke Sport-
wagen“, heißt es in der aktuellen
Spiegel-Ausgabe. Und genau hier
scheint das Problem zu liegen.
Laut Spiegel kämpfen zwei Lager
um die Macht im Rockerclub.

Das Strategietreffen am ersten
März-Wochenende in Luxem-
burg sollte Klarheit schaffen. Der
Sprecher der Hells Angels in
Deutschland, Rudolf „Django“
Triller, spricht im Spiegel von ei-

nem „regulären Meeting“ ohne
auf den Inhalt einzugehen. „Kein
Kommentar“, zitiert der Spiegel
den Sprecher.

Tagungsort war das „Alvisse
Parc Hotel“ an der Route d’Ech-
ternach in der Hauptstadt, wo die
Rocker 50 Zimmer gebucht hat-
ten. Im Tagungsraum „Hollen-
fels“ wurde bei Wasser, Cola und
Kaffee über Stunden über die Zu-
kunft der Rocker gesprochen.
Mehr als 30 Bosse aus der EU
waren angereist. Britische Unter-
händler sollten vor dem Treffen
die Lage sondieren, heißt es.
Doch einer der „Jungen“ wurde
schon vorher von der Polizei fest-
genommen. Gefeiert wurde
abends in Buschrodt. Bis auf eine
Schlägerei verlief alles friedlich
unter den observierenden Augen
von Polizei und Geheimdiensten.
Nach Erfahrungen deutscher Kri-
minalbeamter verfügen die
Rocker über modernste Technik,
wenn es um das Aufspüren von
Wanzen geht.

Die Rocker lassen sich nicht
gerne in die Karten schauen.
Auch nicht in Luxemburg.

Wie „Der Spiegel“ über das Treffen der Hells Angels in Luxemburg berichtet

50 Hotelzimmer für die Hells Angels

Die Hells Angels haben ein Ge-
nerationsproblem. Lösungen
sollten Anfang März beim Tref-
fen in Luxemburg gefunden
werden. Über Inhalte der Ver-
handlungen schweigen die
Rocker.
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ARLON (B) - Wie belgische Re-
gionalzeitungen melden, wurde
bereits am vergangenen Freitag ei-
ne dreiköpfige Einbrecherbande in
Arlon gefasst, die auch in Luxem-
burg auf Beutezug war. Die Ermitt-
lungen der Polizei dauerten meh-
rere Monate, bevor die Handschel-
len klickten. Auf das Konto der
Bande sollen zahlreiche nächtliche
Einbrüche in Supermärkte der
Grenzregion gehen. FH

Ermittlungserfolg
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ESCH - Die Zusammensetzung
des Syndikatsvorstandes hat sich
durch die politischen Ereignisse
und die Bildung einer neuen Re-
gierung verändert. Nicht mehr
vertreten sind die zu Ministereh-
ren gekommenen Lydia Mutsch,
Claude Meisch und Dan Kersch,
sowie der Düdelinger Bürger-
meister Alex Bodry, der sich aus
freien Stücken aus seiner Funkti-
on in diesem Syndikat zurück-
gezogen hat. Als Nachfolger von
Lydia Mutsch wurde der Düde-
linger Schöffe Dan Biancalana,
einziger Kandidat, einstimmig ge-
wählt. Catia Gonçalves, Vertr-
eterin der Petinger Gemeinde,
wurde ebenso einstimmig ins
Büro des Syndikats aufgenom-
men.

Mit Spannung hatte man auf
Punkt drei der Tagesordnung
gewartet, bei dem über den Aus-
trittsantrag der Gemeinde Kayl
aus dem Syndikat befinden
werden sollte. Carlo Birchen,
Vertreter der Kayl/Tetinger
Gemeinde, fasste in kurzen Wo-
chen die Gründe zusammen, die

die „Dissidenten“ bewogen
hatten, ProSud die Gefolgschaft
zu kündigen. Allgemein betrach-
tet sehen die Kayl/Tetinger den
effektiven Nutzen an der Syn-
dikatsbeteiligung nicht mehr ein.
Neben der allgemeinen Unzu-
friedenheit über das Funktionie-
ren des Syndikats gab es be-
kanntlich eine große Empörung
über die ominöse klerikal-obsku-
re Präsentation der „Barba-
ra“-Broschüre, die gegen den
Willen der Kayler Gemeinde in
den Schulen verteilt werden soll-
te. Ein Vorhaben, das glückli-
cherweise im letzten Moment ge-
stoppt wurde.

Weitere Beratungen
mit den „Dissidenten“

Die Kayl/Tetinger hatten nach ei-
nem Vorstoß der CSV-Fraktion
im Gemeinderat ihren Unmut öf-
fentlich kundgetan und um eine
Unterredung mit dem ProSud-
Büro um Präsidentin Lydia
Mutsch gebeten. Eine erste Kon-
taktnahme, so Birchen, war in
Anwesenheit der Escher Bürger-
meisterin mit fadenscheinigen
Argumenten abgeschmettert
worden, eine weitere Diskussion
sollte, trotz Kayler Vorschlägen,
überhaupt nicht stattfinden. Die
Prozedur für einen Austritt wur-
de eingereicht und ist denkbar
einfach: alle elf Gemeinderäte
müssten jetzt über den Antrag der
Kayler befinden. Zwei Drittel
müssten diesen Austritt ratifizie-

ren, damit er eine gesetzliche Ba-
sis erhält.

Dan Biancalana, eben erst zum
neuen Syndikatspräsidenten ge-
wählt, schlug dann einen Kom-
promiss vor, laut dem ein weite-
res Mal mit den Kayler Ädilen
über eine weitere Mitgliedschaft
beraten werden soll, bevor man
sich zu einer definitiven Ent-
scheidung durchringen will. Die
Initiative, so Carlo Birchen, liege
jetzt beim ProSud-Büro, er Bir-
chen, wolle seine Kollegen darü-
ber informieren. Die beiden
CSV-Bürgermeister Michel Wol-
ter (Käerjeng) und Frank Zeimet
(Bettemburg) verließen nach die-
sem Kompromiss fluchtartig den
Saal, obschon Zeimet den Pres-
severtretern zuflüsterte, diese
Flucht sei keineswegs eine Pro-
testkundgebung. Dabei ist be-
kannt, dass Wolter und Zeimet
seit einiger Zeit mehr oder weni-
ger öffentlich mit dem Gedanken
flirten, dem „roten“ Syndikat die
Gefolgschaft zu kündigen.

Danach bewegte sich die Ver-
sammlung, oberflächlich be-
trachtet, in ruhigeren Gewässern.
Wenn man das gesamte Pro-
gramm von ProSud für 2014 et-
was näher betrachtet, muss man
allerdings zu der Schlussfolge-
rung gelangen, dass sich nichts
Wesentliches an der Ausrichtung
geändert hat.

Trotz zunehmender Kritiken
aus den einzelnen Gemeinden
und trotz Lehren, die man aus
der „Barbara“-Affäre ziehen
müsste. Das gesamte Programm
ist eine Auflistung verschiedener

Punkte, die in dieser Form und in
ihrem Inhalt am Wesentlichen
vorbeiführen. Eine Anhäufung
von Forderungen und Wün-
schen, die weder zeitlich noch
politisch in absehbarer Zeit zu
verwirklichen sind und an die
skurrilen Beschäftigungsthera-
pien für EU-Beamte erinnern, die
wenig Nährwert für Otto Nor-
malverbraucher und die Gemein-
den haben. Wie z.B. der „nach-
haltige“, gemeinsame Einkauf
von Recycle-Papier zu niedrige-
rem Preis für die Gemeindever-
waltungen.

Der Sanemer Bürgermeister
Georges Engel und sein Schifflin-
ger Kollege Roland Schreiner
brachten es in dieser Diskussion
auf den Punkt. Es handele sich
bei den zahlreichen Problemen
nicht um eine buchhalterische
Lösung, sondern um ein politi-
sches Herangehen.

Das betreffe, wie Engel betonte,
z.B. die ungerechte Verteilung
der Gewerbesteuer für die Südge-
meinden, bei der die Einwohner
aus dem Süden viel schlechter
wegkommen als beispielsweise
diejenigen aus der Stadt Luxem-
burg und aus dem „Speck“-Gür-
tel eben dieser Hauptstadt. Ein
gemeinsames Vorgehen der Süd-
gemeinden in dieser Frage könn-
te eine Signalwirkung haben. Rü-
melingens Bürgermeister Henri
Haine spann diesen Faden noch
weiter und regte an, im Rahmen
des programmierten neuen Ab-
fallgesetzes, das den Bürgern un-
ter dem Vorwand der Kostende-
ckung höhere Taxen bescheren

soll, eine gemeinsame Stellung-
nahme der Südgemeinden auszu-
arbeiten.

Die Monnericher Vertreterin
Danielle Becker räumte ein, man
solle im Rahmen dieses Syndika-
tes einen permanenten Aus-
tausch zwischen den Gemeinden
pflegen und vor allem die positi-
ven Erfahrungen austauschen,
z.B. wie in ihrer Gemeinde be-
reits eingeläutet, das Programm
für die Erschließung neuer Woh-
nungen für sozial schwache jun-
ge Familien. FH

Politik machen, keine Buchhalter-Gebärden!
In der gestrigen Sitzung des
Gemeindesyndikats ProSud
stand u.a. der bereits eingeläu-
tete Austritt der Gemeinde
Kayl auf der Tagesordnung,
den die Räte aus Kayl/Tetin-
gen vor Monaten beschlossen
hatten. Die Versammlung von
elf Südgemeinden hat nun vor-
geschlagen, weitere Diskussio-
nen mit den „Dissidenten“ zu
führen und diesen Punkt „en
suspens“ zu halten.

ProSud und die Kayler „Dissidenten“

In der Karnevalszeit verstärkte
die Polizei die Kontrollen im
Straßenverkehr. Insgesamt fast
hundert Führerscheine musste
die Polizei innerhalb von elf Ta-
gen wegen Trunkenheit am Steu-
er einziehen.

Zwischen dem 27. Februar und
9. März zeigte die Polizei eine
vermehrte Präsenz auf den Stra-
ßen des Großherzogtums wegen
der zahlreichen Karnevalsveran-
staltungen. Zahlreiche Verkehrs-
sowie gezielte Alkoholkontrollen
führten die Beamten im Rahmen
der Kampagne durch.

Die Staatsanwaltschaft ordnete

28 Alkoholkontrollen an, bei de-
nen 1.754 Fahrer sich einem Test
unterziehen mussten. Bilanz: 43
Verwarnungen, vier Blutentnah-
men, 17 an Ort und Stelle einge-
zogene Führerscheine und 15
Bußgeldbescheide.

Bei 379 weiteren Verkehrskon-
trollen wurden 85 Führerscheine
eingezogen, 70 wegen Trunken-
heit am Steuer sowie 15 weitere
wegen überhöhter Geschwindig-
keit.

Im Rahmen ihrer Bilanz erin-
nert die Polizei daran, dass es in
diesem Jahr bereits fünf Tote im
Straßenverkehr gab.

Während der Karnevalszeit

102 Führerscheine
wurden eingezogen

BONDORF - Laut RTL-Informa-
tionen wurden bei der „Protecti-
on civile“ aus Bondorf Gelder
veruntreut. Außerdem sollen
Bäume angesägt worden sein, da-
mit diese bei einem Sturm umfal-
len. Benzin soll ebenfalls auf die
Fahrbahn geschüttet worden
sein.

Grund für diese Manipulatio-

nen soll die fehlende Arbeit für
der örtliche „Protection civile“
gewesen sein.

Der Feuerwehrkommandant
soll bereits vergangenen Oktober
aus seinem Amt suspendiert wor-
den sein, hieß es bei RTL.

Die Staatsanwaltschaft hat die
Ermittlungen gegen den ehemali-
gen Sektionschef aufgenommen.

Ermittlungen laufen

Einsätze selbst vorbereitet
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Dan Biancalana (Düdelin-
gen), Catia Conçalves
(Petingen), Henri Haine
(Rümelingen) und
Georges Engel (Sanem).
Anstelle von Dan Kersch
übernimmt Danielle Be-
cker für die Gemeinde
Monnerich, Erny Muller
anstelle von Claude
Meisch und Henri Hinter-
scheid für Lydia Mutsch
(Esch). Das Amt des Vize-
präsidenten wird büro-
intern bei der nächsten
Sitzung festgelegt.
Vertreter bei Agora wird
Henri Hinterscheid (Esch).

Das neue
ProSud-Büro:

DOMMELDINGEN - Gestern
Morgen wurde am Bahnhof
Dommeldingen ein Mann von ei-
nem Zug erfasst. Der 37-Jährige
erlag seinen Verletzungen. Die
Polizei ermittelt zur Unglücksur-
sache. Fremdverschulden wird
ausgeschlossen. Die Zugreisen-
den auf der Linie 10 mussten Ver-
spätungen in Kauf nehmen. Um
8.50 Uhr war die Strecke wieder
auf beiden Gleisen befahrbar.

Mann stirbt

Von Zug erfasst
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